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Nr . 9

Französisches Dementi

(Nach Münchener Zeitung 329 vom 30
'
. November 1918 )

Eine Note der „Agence Havas “ besagt :
Wir sind in der Lage , behaupten zu können , dass diese Infor¬

mation völlig aus der Luft gegriffen ist . *) Zu keiner Zeit und in
keiner Form hatte Clemenceau jemals Beziehungen zu den offiziellen
Agenten oder Sekretären Nord - oder Süddeutschlands . Keiner von
ihnen konnte von der französischen Regierung inspiriert werden.
Wie dem auch sei , zeigen die Funksprüche aus Nauen , dass die
Berliner Regierung allen Lügen der alten Regierung Rechnung trägt .

Nr . 10

Auf Anregung Clgtnenceaus?
Deutsche Allgemeine Zeitung 30 . November 1918

Nr . 609

Zu den Erörterungen über die Münchener Aktenver -,
öffentlichung erfahren wir , dass der hiesige Gesandte der baye¬rischen Regierung , Dr . Mückle , als er von amtlicher Seite wegendieser Publikation zur Rede gestellt wurde , sich dahin geäussert habe,dass die Veröffentlichung auf eine Anregung Clemenceaus
erfolgt sei , der bei dem bayerischen Gesandten in Bern die Bekannt¬
gabe von Deutschland belastendem Material als friedenfördernd
angeregt habe.

Nr . 11

Professor Foersters Entgegnung
Münchener Neueste Nachrichten 1 . Dezember 1918

Nr . 607

Sie bringen in Ihrer Nr . 606 die Behauptung des bayerischen
Gesandten in Berlin , dass die bekannten Enthüllungen aus den baye¬rischen Akten auf Anregung Clemenceaus erfolgt seien, der bei mir
die Bekanntgabe von Deutschland belastendem Material als friedens-

*) Nämlich , dass die bayerische Aktenpublikation auf Anregung,
Clömencaus erfolgt sei .
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fördernd angeregt habe . Ich wiederhole, dass es sich hier um eine
Legende handelt , an der kein wahres Wort ist . Die behauptete
Anregung ist mir weder von Clemenceau noch von irgend einem
seiner Vertrauensmänner zugekommen . Ich habe nur ganz allgemein
den Rat gegeben , nunmehr die ganze Literatur hereinzulassen, die
sich mit den Kriegsursachen beschäftigt , weil meiner Überzeugung
nach das vier Jahre unter Zensur gehaltene deutsche Volk ohne eine
solche Aufklärung zu keiner moralischen Verständigung mit der Um¬
welt kommen kann . Ich darf wohl darauf rechnen , dass die ge¬
samte Presse, die jene Legende gebracht hat , ihren Lesern auch von
diesem wiederholten Dementi Kenntnis gibt .

Nr . 12

Amtliche Mitteilung des bayerischen Ministeriums des
Äussern

Münchener Neueste Nachrichten 2 . Dezember 1918
Nr . 608

Die Deutsche Allgemeine Zeitung meldet , die Veröffentlichung
der bayerischen Gesandtschaftsberichte sei zurückzuführen auf eine
Anregung Clemenceaus ; Clemenceau habe das natürlich in Abrede
gestellt. Hierzu schreibt uns unser bayerischer Gesandter in Berlin,
dass er sich über die Ursache der Veröffentlichung dahin geäussert
habe , die bayerische Regierung wolle auf diese Weise einen Druck
auf die Vertreter des alten Systems ausüben , dass sie ihren Posten
endlich verlassen . Die bayerische Regierung habe aber auch die
Überzeugung , dass eine solche Veröffentlichung das Vertrauen der
Entente zur deutschen Regierung und zum deutschen Volk stärken
müsse .

Nr . 13

Erwiderung von Dr. Mückle

ln der „Freiheit“ vom 3 . Dezember 1918 erklärt Dr , Mückle:
Die Deutsche Allgemeine Zeitung weiss zu berichten , ich hätte

mich dahin geäussert , dass die Veröffentlichung der auf den Kriegs-'
Ursprung sich beziehenden Akten durch die bayerische Regierung auf
eine Anregung Clemenceaus erfolgt sei. Diese Darstellung ist falsch.
Jedem Ausfrager , dem ich Aufschluss gab , habe ich folgendes unter¬
breitet : Der provisorische bayerische Gesandte in Bern , Professoi
Foerster , welcher Beziehungen unterhält zu Männern, welche mit den
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